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lichen Miſſionsinſtitut zu Freiburg i. Br 3 Heft  U 76) Frei⸗
urg 1918, Herderſche Verlagshandlung.

Da dieſes Heft der Sammlung „Hirt un Herde“ men ebenſo wich⸗
tigen als dringlichen Gegenſtand behandelt, 0 genügt 3ur Empfehlung ſchon
der infache Hinweis.
12) Die Ehe nach der A  ehre des heiligen Auguſtinus Von Dr — P Ers

32 Heft der Veröffentlichungen der Görres Geſe

9 Sektiof für
E und Sozialwi ſenſchaft 77 Paderborn 1918, Ferd Schöningh
M

Wie der Verfaſſer der Vorrede emerkt oll leſe Arbeit Ene 3
ſammenfaſſende Darſtellung der Anſchauungen des heiligen Auguſtinus
Über die Ehe beſonders ſoweit das Kirchenrecht 1 kommt geben
folgenden ſeien die wichtigſten Punkte hervorgehoben Die Ehe iſt die Grund
läage der enſchlichen Geſellſchaft Der Konſens iſt da weſentliche Erfordernis
für den Abſchluß der Ehe Der erſte Zweck der Ehe iſt die procreatio filiorum
Es oll aber die Ehe auch ſein Ein remedium infirmitatis. EL der Gebrauch
der Ehe oll UNUuL geſchehen filiorum procreandorum Causd jeder eheliche
erkehr, der arüber hinaus gepflogen wird, ſEei peccatum, enn auchvenigle

Ooffenbar v 3 ſtrenge Anſicht V  V.  ndem Auguſtinus Uum erſten Ale
die Lehre vom trip1e  iel bonum matrimonii vorträgt, hebt EL ch den ſittlichen
Wert der Ehe hervor und widerlegt dadurch den Vorwurf alch de

gewiſſer Vertreter
der modernen Kulturgeſchichte das abſprechende Urteil der Kirchen
dter über die Ehe Aus der Stellungnahme St Auguſtins zum V  amals
ſtaatlich geſtatteten Konkubina geht hervor daß auch amals On die 1
für ſich das Recht I Anſpruch nahm die Bedingungen 3ur Eingehung
gültigen Ehe feſtzuſetzen Den Montaniſten und Novatignern gegenüber
verwirft Auguſtinus nicht die Wiederverehelichung. Während Auguſtinus
Ezuügli der Eheſcheidung anfänglich mildere Nſt gehabt 3u haben
cheint, hält EL äteren Jahren die ſtreng ＋ Anſicht feſt, daß der
Gatte, der den anderen Ehebruch entläßt, bei Lebzeiten des entlaſſenen
Gatten keine Uue gültige Ehe ſchließen vnne Ehehinderniſſe verder
den chriften St Auguſtins drei erwähnt. Auguſtin iſt gegen die Ehen
*

wiſchen nahen Verwandten; eLr iſt auch entſchieden gegen die Ehe mit Un⸗
getauften. Bezů liah des Privilegium Paulinum iſt Auguſtin der Anſicht,
daß der getauftte  N Gatte den⸗ ungetauften Gatten ntlaſ önne, auch enn
dieſer mit ihm zuſammenwohnen will contumelia Creatoris. ezügli
der Wiederverehelichung cheint ber Auguſtinus der Anſchauung uldigen,
daß ſolche nicht möglich ſei Das votum iſt nach dem heiligen Auguſtin

ern impedimentum IMmpe E—S,
Linz. Dr oſef Eett N E omtapitular.

13) Seelenführung und Berufspflege Von Dr Oſef Adloff, Pro⸗
feſſor A- Prieſterſemi T 3 Straßburg 73 Straßburg 1918

Le Roux u Coj M. —  —N
weck dieſer anſprechenden Paſtoralſtudie iſt zunächſt, Beichtvätern

A  I  RId Seelenführern mien 3 geben, wie ſié 3uL eckung und Ausbildung
der Prieſter⸗ und Ordensberufe mitwirken und bei der Berufswahl Uund
Berufsergreifung mithelfen ſollen ES werden Aber auch grundſätzliche
Erörterungen geboten über Begriff und Verſchiedenheit der Berufe, Not
wendigkeit der Berufung, Kennzeichen des Berufes U.  * die Pflicht, dem
Berufée 3 olgen Darum kann die Schrift auch Kand daten des Prieſter
und Ordensſtandes nützliche Anregungen un Aufſchlüſſe bieten Der tand⸗
punkt des Verfaſſers iſt ſtreng ich, theologiſch ſolid begründet, benſo

von ungeſundem Myſtizismus wie von rationaliſierender Veräußer⸗
lichung. Das ſchwierigſte roblem für Seelenführer Seminarvorſteher,

2  E.



1 ſchla en u U dte en Beru laſ en me

uſt
Het el und edenken beſteh. N, obſie irkli beru ind? och
ntwortliche Pflich der Seminar⸗ und Noviziatsbeich vät n6ö En alls

en ö  oderern Ventſcheidendes Veto den Aufſtieg 3 den eiligen eih
gegen die Profeßablegung 3 ſpreen, hätte wohl ein eigenes Kapitel ver⸗—

dient. Viellei 1 entſchließt ſich der Verfaſſer, einer Neuauflag beizu
geben. Die lreichen Enuntiationen, die namentlich Pius un dieſer
Richtung erla hat (ſiehe die Zuſammenſtellung ELr wichtigſten bei Buc-

92—93 Rom 1912),eroni, Enchiridion Morale. Supplementum primum,
eiſen den Weg.Linz. Seminar⸗Regens Dr Groſam.

4) Das katholiſche Kirchenjahr. opulär⸗wiſſenſchaftlich dargeſtellt
on Chriſtian Kunz. Regensburg, y Puſtet. 3.20 geb 4.20

Der Verfaſſer will den Bedürfniſſen jener zahlreichen Laien echnung
ragen, die katholiſche Gottesdienſt Intereſſe haben, aber, mit Berufs⸗

Arbeiten oder Studien überladen, größere erte Über Liturgie nicht zu Rate
ehen können hnen wiI 5 in prägnanter Kürze und doch mit einer gewiſſen
ollſtändigkeit den AufbQu und die geſchichtliche En  icklung des Kirchen⸗
res vorführen. Was bei der Feier des Gottesdienſtes auf de erſten Blick

unverſtändlich erſcheint, ird ohne viele Umſchweife erklärt; die u den ein
elnen  eiten und Feſten verkörperten Glaubens und Sittenlehren werden

chält; die poeſevolle Schönheit der eiligen Zeremonien irderausgeſGemüte nahe ebracht, mit apologetiſchem Einchlag, ſoweit
wendig iſt Einige erſehen wären richtig 3 tel En

21: „Maria war das erſte en  entin fwelches die Erlöſungs⸗
de ausgegoſſen wurde.“ Auch vor der Ankunft des Erlöſers fpendete
t die gratia Salvatoris um inbli auf die zukünftige rlöſung.

Wie Johannes In der Wüſte durch ſtrenges Faſten ſeinen 61 uim Zaume
ielt ſo ordnet die 1 den Mittwochen des Adventes aſttage *0  an

aſttage im Advent Miwoch und Freitag) wurden Stelle auf
ehobener VigilfaſttaE eingeführt. 26 wird das Invitatorium der

Weihna  mette chtig wiedergegeben. 41 muß E8 Nietzſche heißen
Weshald die Chorgeſänge (Introitus, Graduale, OFHertorium und Com-

unio) der verlegenden drei letzten onntage nach Epiphanie nicht nach
ingſten ebenſogut paſſen ollten wie die Leſungen, iſt nicht einzuſehen.
ie S. angeführten Leidensoffizien der Septuageſimal⸗ und Faſtenzeit ind

edenfalls nur dor geſtattet, wo ſie u das neue, ad normamnl Constitutionis
Divino Afflatu“ reformierte Diözeſan⸗, beziehungsweiſe Ordens⸗Kglendarium
ufgenommen ſind „Aus dem leichen Grunde ſollen (am Palm
onutage) die Palmzweige vo  — Sanktus bis zUl Kommunion un den Händen

alten werden.“ Die Palmen werden von En (Céelebrans, ministri und Ch or)
nden Händen gehalten, während die Paſſion und das Evangelium. geſungen

erden; bei der Wandlung hält nur der Biſchof die Palme. 7

dem Benedictus (der Trauermette) wird die uf der des Triangels
och brennende größere Kerze herabgenommen, kurze Zeit über dem Altare
ehalten und ann während des etzten Gebetes hinter dem Altare verborgen.“

Die Rubrik emerkt einfach: „Cum 1epetitur Antiph. Traditor aceipitur
rema Candela candelabro et absconditur 8Sub Altari 1I IIU Epistolae

der Biſchof Karſamstag, enn ELR dem mite OE aſſiſtiert, 08
lleluja ſingt 108), dürfte jedenfalls nicht richtig ein; denn a) das Caer.
PP (lib II., Cù 28, Nu 11) ſagt für dieſen all Nur 77 perHeitur

Missa secundum Rubricas Missalis C CU Caeremoniis de Missa
olemni, quae coram Episcopo celebratur“ Dieſe Zeremonie müßte in casu
3 ausdrücklich 5 i was 6 27 u. 25. nicht der Bi


